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HILDESHEIMER LAND

Der Übungsraum, auf dem der
Einsatz simuliert wird, erstreckt sich
auf einem etwa 30 Kilometer langen
Streifen über Hameln, Springe, Sar-
stedt, Hildesheim, Hohenhameln bis
Braunschweig. DieWahl fiel auf die-
sen Raum, weil er aus Hamburg
leicht und zügig erreichbar ist. In
Hamburg ist die Führungsakademie
der Bundeswehr beheimatet – und
dieRegionHildesheimbietet sich für
eine Geländeerkundung am Boden
und auch aus der Luft gut an: ohne
lange Flüge, erklärt Oberstleutnant
Raphael Krisch. Die Bundeswehr-
HubschrauberwerdenfürdieÜbung
vom Standort Bückeburg nach Hil-
desheimbeordert.

Und so steigen am Dienstag die
591PS starkenund fast zwei Tonnen
schwerenMaschinenerneut zueiner
Übung von dem Flugplatz aus, der
auchschonimZweitenWeltkriegmi-
litärischen Zwecken diente. Dass die
Bundeswehr nun den längst zivilen
Flugplatz nutzt, ist eineAusnahme.

Das Heer ist nur kurz zu Besuch,
die Flüge sind lediglich an einem
Tag. Danach geht das Training für
die Soldatinnen und Soldaten per
Fahrzeug imGelände noch bis Frei-
tag weiter.

Und: Von Montag, 16. Juni, bis
Donnerstag, 26. Juni, trainiert ein
Panzerbataillon ebenfalls im Kreis
Hildesheim. Dabei geht es um einen
Orientierungsmarschmitviergepan-
zerten und sechs weiteren Fahrzeu-
gen in den Gemeinden Holle und
Schellerten.Mit LärmundVerkehrs-
störungen ist einerBundeswehrspre-
cherin zufolge nicht zu rechnen.

Das Heer nutzte 2025 erneut den
Hildesheimer Flugplatz, wo auch
schon in den Vorjahren Heeresflie-
ger zu Erkundungsflügen mit künf-
tigen Generalstabsoffizieren starte-
ten. Weitere Bundeswehr-Manöver
mit Hubschraubern und ähnlichen
Übungsszenariensollenauch inden
kommenden Jahren in der Region
organisiert werden.

Auch diese Bundeswehr-Hubschrauber sind am gestrigen Dienstag zu Übungszwecken in Hildesheim gestartet. FOTOS: JULIA MORAS

Man bekommt
ein Gespür
für die

Entfernungen.
HeideHänseroth

Oberst imGeneralstab

Oberst Heide Hänseroth undMajor
Valerie Ostermann erklären in Hildes-
heim den Sinn der Übung.

InfoWer den QR-
Code scannt, ge-
langt zumOnline-
Artikel, der zusätz-
lich ein Video be-
inhaltet.

Gelände aus der Luft erkunden:
12 Bundeswehr-Helikopter steigen auf
Vielen dürften gestern Militärhubschrauber am Himmel aufgefallen sein: Zwölf Maschinen sind in
Hildesheim gestartet und dann über der Region unterwegs gewesen. Das sind die Hintergründe.

Kreis Hildesheim. Seit mehr als drei
JahrentobtderKrieg inderUkraine.
Nach dem russischen Angriff auf
denNachbarstaat gewinnt dasMili-
tärauch inDeutschlandzunehmend
an Bedeutung. Die Bundeswehr
muss die Streitkräfte auf mögliche
Einsätzevorbereiten.Darumläuft in
der Region Hildesheim noch bis
Freitag eine Übung der Führungs-
akademie der Bundeswehr. Auch
zwölf Hubschrauber sind daran am
gestrigen Dienstag beteiligt gewe-
sen.

Die starten tagsüber in drei Wel-
len vom Hildesheimer Flugplatz
aus. In den Maschinen sitzen Hee-
resoffiziere, diedasGeländeausder
Luft erkundensollen.Diesgehört zu
einem Generalstabslehrgang der
SoldatinnenundSoldaten,diekünf-
tig große Truppenverbände führen
sollen. „Man bekommt ein Gespür
für Entfernungen“, erklärt Oberst
Heide Hänseroth am Rande der
Übung. „Und macht sozusagen
Fotos imKopf,wennmandasGelän-
de von oben sieht.“
Die angehenden Generäle sollen
lernen, was es bedeutet, eine Briga-
de mit tausenden Soldaten und vie-
len Fahrzeugen durch die Land-
schaft zu dirigieren. Und das lernen
sie eben nicht nur anhand von Kar-
tenmaterial, wie Oberstleutnant Jo-
hannesEith betont. SinnderÜbung:
Nur aus der erhöhten Position lässt
sich die Größe des Raums in Gänze
erfassen. Eith gehört zu den etwa 70
Lehrgangsteilnehmenden, die am
Dienstagnachmittag bei starkem
Regen zu den Eurocoptern auf dem
Flugplatz laufen. Zwölf Maschinen
stehen in einer Reihe am Rande des
Flugfelds.

Um 15.29 Uhr bewegt sich der
erste Rotor der Airbus-Hubschrau-
ber. Rote und gelbe Positionslichter
blinken. Das Brummen der Maschi-
nenwird lauter. Dann steigt der ers-
teHubschrauber auf,nachundnach
folgendie anderen.Um15.43Uhr ist
der letzte der olivgrünenHelikopter
im grauenHimmel verschwunden.

In der Region Hildesheim befin-
det sich ein fiktives Kampfgelände.
Angenommen wird ein Konflikt
eines Nato-Landes mit einem russ-
landorientierten Staat. Die Bundes-
wehr soll mit Truppen in den Waf-
fengang eingreifen.

Von Alexander Raths

LAND IN SICHT

Von unten
gesehen

Das große Brummen am Himmel: Wohl
selten dürften so vieleHildesheimerin-
nen und Hildesheimer seit Sonntag-

nachmittagdenBlicknachobengerichtet ha-
ben.Wieso fliegendaplötzlich dauerndHub-
schrauber, so folgte dann die unmittelbare
Frage an dieNächsten, die abermeist genau-
so interessiert wie fragend empor guckten.
Ok, dass es keine Rettungshelikopter gewe-
sen sein können, war farblich schnell auszu-
machen:Das typischeOlivgrün lässt aufMili-
tär schließen. Mein Kollege Alexander Raths
hat sich amMontag nundirekt zumFlugplatz
in Hildesheim begeben, um zu ergründen,
was es mit den vielen Maschinen über Stadt
und Landkreis plötzlich auf sich hat. Und er
hat eine Menge herausgefunden. Lesen sie
selbst. Übrigens gibt es im Netz auch schon
verschiedenePortale,mitHilfederermandas
Fluggeschehen in der Luft nachvollziehen
kann – eineArt Radar. Und sofort ist klar, was
denn da amHimmel brummt.

Von Renate Klink

B1: Trecker stößt
mit Lastwagen
zusammen

Stundenlange Vollsperrung
bei Hoheneggelsen

Hoheneggelsen.Nach einemUnfall am Diens-
tagmittagkonntedieVollsperrung rundumdie
B1-Zufahrt bei Hoheneggelsen erst nach sie-
ben Stundenwieder aufgehobenwerden. Dort
waren aufderBettrumerStraße (B444) inHöhe
AmMesseberg ein Trecker und ein Lastwagen
kollidiert. Nach Aussage der Polizei in Bad
Salzdetfurth sind die beiden Fahrer leicht ver-
letzt worden. Beide wurden vorsorglich in ein
Krankenhaus gebracht.

Der Unfall passierte mittags gegen 12.20
Uhr. Nach ersten Erkenntnissen der Polizei hat
der 29-jährige Treckerfahrer aus Hildesheim
beim Linksabbiegen von der Hauptstraße in
Richtung Adenstedt offensichtlich den heran-
nahenden Lastwagen übersehen. Dieser be-
fuhr ebenfalls die Hauptstraße durch Hohe-
neggelsen inRichtungFeldbergen.Der54-jäh-
rige Lastwagen-Fahrer aus der Samtgemeinde
Baddeckenstedt konnte nicht mehr rechtzeitig
bremsen, so dass die beiden Fahrzeuge direkt
auf der Kreuzung zusammengeprallten. Dabei
ist ein hoher Schaden entstanden – am LKW
und am Traktor, dessen Anhänger aber offen-
sichtlich nicht beschädigt wurde.

Nach ersten Schätzungen geht die Polizei
voneinemTotalschadenbeiderFahrzeugeaus.
Die Schadenssumme soll im fünfstelligen Be-
reich liegen, etwa zwischen 50.000 und 70.000
Euro. Für die Bergung der beiden Fahrzeuge,
der Ladung sowie Räumung der Unfallstelle
musstedieStraßeinbeideRichtungen gesperrt
bleiben.Später folgtendieReinigungsarbeiten
aufderKreuzung.NachAuskunftderzuständi-
gen Polizei in Bad Salzdetfurth musste eine
Spezialfirma anschließend auch die ausgelau-
fenen Brennstoffe beseitigen.

Erstgegen19UhrabendskonntediePolizei
die Strecke wieder freigegeben werden. Es ist
zu erheblichen Verkehrsbehinderungen ge-
kommen. Ortskundige Autofahrerinnen und
Autofahrer wurden gebeten, das Gebiet weit-
räumig zu umfahren. Vor Ort sind die Polizei
aus Bad Salzdetfurth, die freiwilligen Feuer-
wehren ausHoheneggelsen, Nettlingen, Söhl-
deundMölme sowie zweiRettungswagenund
zwei Abschleppfahrzeuge gewesen.

Beide Fahrer werden bei dem Zusammenstoß
leicht verletzt. FOTO: GEOFFREY MAY

Von Kathi Flau und Renate Klink

Heute beginnt die nächste Sperrung
Die wichtigsten Fragen und Antworten zur Sanierung der Bundesstraße 243

Kreis Hildesheim. Zwei Sperrun-
genwichtigerVerkehrsachsenim
Landkreis Hildesheim finden in
dieser Woche parallel statt. Am
Mittwochwird die Sanierung der
Bundesstraße 243 fortgesetzt –
und voraussichtlich erst am Frei-
tag endet die derzeitige Sanie-
rung der Bundesstraße 1. Auto-
fahrende müssen sich also wei-
terhin und in dieser Woche ge-
ballt auf Verkehrsbehinderun-
gen einstellen. Die wichtigsten
Fragen und Antworten.

▶Wo und wann genau ist von
Mittwoch an gesperrt?
Am Mittwoch wird zunächst die
Kreuzung am Hagebaumarkt in
Ochtersum gesperrt – und zwar
bis zumMontagkommenderWo-
che (16. Juni). Wann genau die
Sperrung am Mittwoch einge-
richtetwird,womöglichschonam
frühenMorgen, ist indesnochun-
klar. Eine Startzeit konnte Heike
Haltermann von der Landesbe-
hörde für Straßenbau und Ver-
kehr am Dienstag nicht nennen.

Dies liege „in der Disposition der
Baufirma“, man könne aber vom
„frühen Vormittag“ ausgehen.

▶Wie verläuft die Umleitung?
Autofahrerinnen und Autofahrer
aufderB243ausRichtungBocke-
nem sollen – wie schon im ver-

gangenen Jahr – bereits in Groß
Düngen nach Heinde abbiegen,
vorbei am Autobahnzubringer
zurBundesstraße6.Vondortgeht
es weiter nach Hildesheim.

Wer aus Richtung Diekholzen
nach Hildesheim möchte, wird
kurz hinter dem Ortsausgang

nach links auf die Robert-Bosch-
Straße geleitet und dann auf Hö-
he des Bosch-Werks weiter nach
rechts durch Neuhof über die
Steinbergstraße zur Alfelder
Straße (B243).

▶Warum sind die parallelen
Sperrungen von B1 und B243
ein Problem?
Weil die Umleitungen teilweise
die gleichen sind. So führt die
Umleitung der aktuellen B1-
Sperrung ebenfalls über die Ro-
bert-Bosch-Straße zur Steinberg-
straßeunddannzurAlfelderStra-
ße. Dieser Bereich könnte des-
halb vor allem an den drei Tagen,
an denen beide Bundesstraßen
parallel gesperrt sind, zum Na-
delöhr werden.

▶Wie geht es auf der B243
weiter, sobald die Sperrung
der Kreuzung in Ochtersum
wieder aufgehoben ist?
Unmittelbar im Anschluss, vom
kommendenMontag an, folgt die
Sanierung der Bundesstraße 243
in Egenstedt – und zwar von der
Einfahrt Triftstraße bis zur Ein-

fahrt Salzweg. Die Sanierungs-
arbeiten auf einer Länge von 300
Metern sollen bis zu Donnerstag,
19. Juni, dauern.

Als dritter Bauabschnitt ist
dann im Anschluss die Sanie-
rung desAbschnitts von der Ein-
fahrt Salzweg in Egenstedt bis
zur Einmündung der Landes-
straße aus Heinde in Groß Dün-
gengeplant,wo sich seitKurzem
die Engelke-Filiale im ehemali-
gen Sparkassen-Gebäude be-
findet.

▶Und was passiert danach?
Weitere Bauabschnitte sollen fol-
gen. So soll gemäß früherer An-
gaben auch die Strecke von der
Kreuzung in Groß Düngen bis
zum Ortsausgang Wesseln in
Richtung Söder noch in diesem
Sommer saniert werden. Details
dazu hat die zuständige Landes-
behörde für Straßenbau undVer-
kehr aber noch nicht veröffent-
licht. Und auch auf der der Bun-
desstraße1 soll esweitereBauab-
schnitte geben. Wo genau und
wann, ist ebenfalls noch nicht be-
kannt.

Von Sebastian Knoppik

Ander Bundesstraße 243 inGroßDüngen stehen amDienstag bereits die
– noch durchgestrichenen –Umleitungsschilder. FOTO: CHRIS GOSSMANN


